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ort wo der Brockenberg ſein kaltes Haupt erhebt,
Woschnee und Eyß auch kaum imSommer ſchmelten,

Wo bey der Nacht /on ſchattigten Geboltzen
So manches Witd in ſeinen Hhlen lobt:

Dort fieng nun algemach die Fruhlings-Sonne an
Die freyen Thaler zubekleiden
Und ihren Schmuck, den jungſt der Froſt verdeckt,
In großrer Zierde zu ergäntzen.
Die Wieſen ſahe man von bunten Blumen glantzen

Durch die ein klarer Bach von reinen Waſſer rann.
Die Ufer zierten ſchluncke Weiden;

Weovon der Schafer ſich die beſten Rinden ſchalt,

Und wenn ihm Dorilis indeß die Schafgen zahlt,
Durch ſeiner Floöten Spiel den Wiederhall erweckt.
Der May erquickete mit ſeinen Fruhlings. Schaten
Ein angenehm gelegues Thal,

Wo ſouſt der Hirten treue Zahl
Sich und ihr zartes Vieh ergetzen.
Kaum ließ ſich Belidor
Jn dieſen Anmuthsvollen Grunden
Mit ſeiner Heerde weidend finden,



So dacht er an das Gluckk,
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Es war mir eins Dich ſehen und Dich lieben,
Nun ſprichſt Du Ja zu meinen Trieben,
Du ſendeſt mir der Treue Unterpfand,
Nimm nur anitzt von dieſer treuen Hand
Deu erſt gewundnen Crantz. O daß der Tag erſcheine
Der mich mit Dir mein Schatz, mein Licht, vereine.

Die Schaferin ward roth, als er die Hand gekußt,
Die ihm das Hertz geraubt, doch ſagt ſie ihm ins Ohr:

Dies ſoll der frohe Tag von unſerm Bundniß bleiben,
zaß heute nur, geliebter Belidor,—
Den Daphnis deine Heerde treiben,
Glaub, daß Hercynie nunmehr die Deine iſt.

Ach, ſang er, ach ein Hertz und Sinn
Mit meiner treuen Schaferin.

Hier ſchwieg er.. Tytirus, der aber. nachgeſchlichen,
Kam unverhofft aus dem Gebuſch hervor,
Wo er vorher nebſt andern hingewichen.
Sein Haber-Rohr erklang, der Hirten treues Chor

Uieß ihre Floten auch mit horen,Und ſang dies Lied dem neuen Puar. zu Ehren:

gebt vergnugt vermahlte Beyde,
Niemals ahrde Eure Freude
Durch.ein Ungemach: gekrancktt
Baut den Garten Eurer Ehe,
Sodaß niemals einigs Wehe,Sondern durch des Himmels Fugen Euch nur lau
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